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Heimkehr von der Ostreise.
Abschluß in Grünberg. — Hilferufe aus Straßenschildern.

Grünberg. 12. Januar.
Die Ostreise des Kanzlers fand in Grünberg ihr Ende.

Der Kanzler und seine Begleitung fuhren um 20 Uhr im
Sonderzug nach Berlin zurück

Die Reise des letzten Tages führte durch die infolge der
Grenzziehung besonders gefährdeten Gebiete Schlesiens und
die beiden südlichen Kreise der Grenzmark. Sonntag früh
7 Uhr verließ der Kanzler Breslau und besuchte den Kreis
N a m s l a u. Bon dort ging die Fahrt im Kraftwagen wei¬
ter nach Groß-Wartenberg Militsch, Guhrau und nach der
Grenzmark, wo Fraustadt besucht wurde, dann zurück nach
Glogau und Grünberg.

Auf der Chaussee von Ramslau nach Groß-Varten-
berg halte die Bevölkerung zum Teil Tafeln aufge¬
stellt, die Inschriften wie „Wo bleibt die Osthilfe?"

trugen.
In den genannten Orten schilderten die Landräte und Bür¬
germeister, Vertreter von Landwirtschaft, Handel und Ge¬
werbe sowie Industrie, die auch aus den Nachbarstädten
herbeigekommen waren, die Nöte der Kreise, Städte und
Stände. Alle betonten immer wieder, daß ihr Gebiet be¬
sonders stark durch die unverantwortliche Grenzziehung ge¬
schädigt worden sei.

, Der Kanzler  versicherte immer wieder, daß die
Reichsregierung helfen wolle, soweit es die Mittel gestatte-
wn. Bei Militsch  wurde das Schloß des greisen Fürsten
Hofeld, wo 1913 die drei verbündeten Monarchen den Be-
chluß zur Schlacht bei Leipzig faßten, besucht. Fürst hatz-
eld sprach die Hoffnung aus, daß der Besuch auf diesem hi-
torifchen Boden ein glückliches Vorzeichen für das Gelingen
der Pläne des Kanzlers zum Besten des Vaterlandes seinwerde.

Am Schluß der Ostreise in Grünberg  nahm
Reichsminister Treviranus

das Wart. Er ging in seiner Rede auf die Notverordnung
ern und betonte ausdrücklich, daß die Reichsregierung heute
noch nicht in der Lage fei, eine Erweiterung der Ofthilfe
vorzunehmen. Aus diesem Grunde würde jetzt keine Zusage
gemacht, die später nicht erfüllt werden konnte. Es solle
über versucht werden, dem kleinbäuerlichen Besitz an der
Grenze über die Osthilfe hinaus größere Mittel zur Verfü¬
gung zu stellen. — Schließlich ergriff

Reichskanzler Brüning
"Zch einmal das Wort. Er schilderte lebendig/ seine Ein-
orucke, die er an der blutenden Grenze des deutschen Ostens
wahrend der Reise gesammelt hat. Auf den verlorenen
na^ 9 ûnd die Inflation zurückkommend, sprach er dann
P0er öeJ] verhältnismäßig hohen Lebensstandard
oes deutschen Volkes, der jedenfalls heute weit höher liege
uls zu einer Zeit, da es Deutschland noch sehr gut gegangen

Der Februar und März dieses Jahres würden entschei¬
dend sein für das deutsche Volk.

In gemeinsamer Arbeit mit der Regierung werde das deut
p ® -E in der Lage fein, auch die übermenschlichste:
«Schwierigkeitenzu meistern. Wenn ein enges Zusammen
arbeiten mit der Regierung in Zukunft erfolge, werde e
gelingen, dem Osten zu helfen, denn die deutsche Ostnot st
gleichzeitig auch deutsche Not.

Zum Schluß dankte dann noch der Oberpräsident vo
Niederschlesien, Lüdemann, dem Reichskanzler und feine
»egleitung für den Besuch der Provinz Niederschlesien un
der ganzen Ostmark.

Treviranus über bas Ergebnis.
„ . Grünberg, (Schlesien), 12. Jan. Ueber seine Eindrücke
und insbesondere darüber, welches die nächsten Auswirkun¬
gen dieser Ostlandreise sein werden, sprach sich Minister Tre-
vrranus durchaus zuversichtlich aus.
- „ Der Reichskanzler und feine Begleitung hätten eine
^vlle von Anregungen erhalten, die nun in Berlin in ern-
Ner Arbeit geprüft werden müßten. Entscheidend aber für
ven wirklichen Erfolg dieser Reise werde fein, ob es aelunaen
kel. durch sie Regierung und Bevölkerung einander näher zu
dringen, denn nur wenn Regierung und Volk inkammenkküu.
oen und zusammenarbeiteken. werde es möglich fein, da»
gemeinsame Ziel, den Wiederaufstieg des deutschen Vaterlan¬
des und damit auch des deutschen Ostens zu erreichen.

Der Reichskanzler wieder ln Berlin.
... Rerlin, 12. Jan. Reichskanzler Dr. Brüning und die
uvrigen Teilnehmer an der Reife in die ostdeutschen Grenz-
estrgetroffê °m Sonntag abend gegen 23 Uhr in Berlin

Besprechung über bas Ostproblem
Berlin. 12 Jan. Beim Reichsminister Treviranus fän¬

de» heute Ressortbefprechungen über das Ostproblem statt.

Der vor einiger Jett in Angriff genommene ne,etzentwurf
über die Osthilfe, der inzwischen fertiggestellt worden ist,
stand im Mittelpunkt dieser Besprechung. Sie dienten dem
Zweck, nötigenfalls noch Ergänzungen in den Gesetzentwurf

e'î Am̂ Dienstag findet eine Kabinettssitzung statt, die den
Vorbereitungen für Genf gilt.

Oer Ruhrschiedsspruch verbindlich.
Berlin. 13. Jan . Der Reichsarbeilsminister hat am Man-

tag abend den am 10. Januar im Lohnftreit im Ruhrberg,
bau gefüllten Schiedsspruch für verbindlich erklärt. Die Ver¬
bindlichkeitserklärung wird damit begründet, daß sie im öf-
fenklicheu Interesse notwendig war.

Vor schweren EtlWeidllllgktl.
Reichskanzler Dr. Brüning und Reichsminister Trevi¬

ranus find von ihrer Ostreise wieder nach Berlin zurückge¬
kehrt. Damit find jetzt alle Reichswmister wieder in der
Reichshauptstadt anwesend. Die politische Arbeit des
Reichskabinetts kann also wieder beginnen. Der Reichs¬
kanzler hotte am Montag bereits einige Besprechungen mit
einzelnen Ressortministern, am Dienstag findet sodann die
erste Sitzung des GZamtkabinetts im neuen Jahre statt.
Wicht'ge Fragen stehen bei diesen Beratungen zur Entschei¬
dung.

Da ist zunächst der deutsch - polnische Kon¬
flikt,  der , wie man weiß, den Völkerbundsrat in Genf
auf seiner nächsten Tagung beschäftigen soll. Diese Tagung
nimmt am 19. Januar ihren Anfang. Reichsaußenminister
Curtius wird den deutschen Standpunkt in Genf vertreten.
Es handelt fick/ dabei in erster Linie um die deutschen Be-
schwerdenoteu über den Terror, der anläßlich der letzten
Wahlbewegung in Polen gegen die polnischen Deutschen
ausgeübt worden ist. Die polnische Regierung hat ur¬
sprünglich jedes Eingehen auf die deutschen Beschwerden
glatt abgelehnt und erklärt, daß sie die deutschen Schritte
beim Völkerbund als eine unberechtigte Einmischung einer
fremden Macht in polnische Dinge ansehen müsse. In der
letzten Zeit hat aber dann Herr Zaleski, Polens Außenmini¬
ster. einen nicht ungeschickten Schachzug getan, indem er er¬
klärte, Polen lege großen Wert daraus, zu Deutschland in
gute Beziehungen zu kommen, deshalb habe die polnische
Regierung den deutsch-polnischen Vertrag dem polnischen
Parlament zur Ratifizierung zugeleitet. Dieser Vertrag
bringe auch für die deutsche Minderheit in Polen sehr we¬
sentliche Verbesserungen. Man sieht. Herr Zaleski ist be¬
müht. dafür zu sorgen, daß er in Genf von einem polni¬
schen Entgegenkommen gegen Deutschland sprechen und im
Zusammenhang damit dann darauf Hinweisen kann, daß
die deutschen Beschwerden eigentlich unberechtigt seien.
Selbstverständlich aber kann und wird sich der deutsche
Außenminister in Gens durch dieses Manöver nicht abhal¬
ten lassen, auf den Kernpunkt der Sache einzugehen und
das sind eben die Leiden und Bedrückungen, denen unsere
durch die willkürliche Versailler Grenzziehung zu polnischen
Staatsbürgern gewordenen deutschen Stammesbrüder fort¬
dauernd ausgesetzt sind. Es leuchtet ein, daß durch die
Landung polnischer Militärflieger  auf deut¬
schem Gebiet die deutsch-polnische Spannung noch verschärft
worden ist. Auch wenn es Palen getingen sollte, nachzuwei¬
sen, daß sich die polnischen Militärflieger tatsächlich nur
„verirrt" haben, wird Deutschland daraus bestehen müssen,
daß den polnischen Fliegern künftig etwas mehr geographi¬
sche Kenntnisse beigebracht werden!

Die Sitzung des Reichskabinetts wird über die Haltung,
die der deutsche Außenminister Curtius in Genf einnehmen
soll, endgültig zu beschließen haben. Außerdem aber stehen
auch bedeutungsvolle innerdeutsche Angelegen¬
heiten  zur Entscheidung. Der Schiedsspruch für das
Ruhrgebiet, der bekanntlich eine Lohnsenkung um sechs
Prozent ausspricht wird — obgleich ihn Arbeitgeber und
Arbeitnehmer abgelehnt haben — zweifellos für verbindlich
erklärt werden. Die Reichsregierung hält es deshalb für nö¬
tig, auch in der Frage der Preissenkung  weitere
Schritte zu tun. Wie man hört, sotten zunächst Länder und
Gemeinden zu einer Herabsetzung der Tarife für Elektrizi¬
tät, Wasser, Gas ufw. veranlaßt werden. Ob das getingen
wird, bleibt allerdings abzuwarten, denn bekanntlich bilden
die Einnahmen aus diesen Quellen für die Länder und Ge¬
meinden sehr wesentliche Bestandteile ihrer Etats. Anderer¬
seits aber ist es natürlich durchaus richtig, wenn dis
Reichsregierung sagt, daß eine Lohnsenkung  sich nur
in Verbindung mit einer Senkung des Preisni¬
veaus  durchführen lasse.

Schließlich wird die Reichsregierung auch zu den neuen
Plänen Stellung zu nehmen haben, die der Reichsfinanzmi-
nister in der A r b e i t s l o f en f r a g e vorgeschlagen hat.
Bekanntlich handelt es sich dabei darum, daß gewisse Sum¬
men, die bisher als Unterstützungsgelder für die Arbeits¬
losen verwendet worden sind, künftig solchen Betrieben zu¬
geführt werden, die sich verpflichten, dafür Arbeitslosen Be-
Ickiäftisunü zu geben . Der. Plan ist viel umstritten und ilt

vis jetzt fast überall auf Avleynung gestoßen. Ob und wie
er praktisch durchgeführt werden kann und soll, wird Ge¬
genstand sorgfältiger Prüfung und Beratung seitens des
Reichskabinetts fein müssen.

Man sieht, es find durch die Reichsregierung jetzt schwer¬
wiegende Entscheidungen zu treffen. Am 3. Februar wird
alsdann der Reichstag  zusammentreten und wird nicht
nur eine große Reihe von Vorlagen, sondern auch sehr viel
Stoff zur Kritik vorfinden. Man wird sich also auf stürmi¬
sche Parlamentsverhandlungen gefaßt machen müssen.

In diesem Zusammenhang wird von Berliner Blättern
auch die Frage erörtert, ob schon in der nächsten Zeit die
jetzt noch offenen Posten im Reichskabinett
neu besetzt werden sollen. Zur Zeit haben wir nämlich kei¬
nen Reichswirtschaftsminister und keinen Reichsjustizmini-
fter. Beide Ministerien werden durch Staatssekretäre kom¬
missarisch verwaltet. Es ist indes nicht anzunehmen. daß
schon in der nächsten Zeit eine Aenderung dieses Zustandes
geplant ist, eine solche ist auch keineswegs dringend nötig.

Keisrfchichisn bei der Reichsbahn.
25 700 Arbeiter zu viel. — Streikabsichken?

Berlin, 12. Januar.
In den zwischen den Eisenbahnergewerkschaftenund der

Reichsbahn schwebenden Streitigkeiten über die Regelung
der Arbeitszeit sind in einem Schlichtungsverfahren am 13.
Dezember und neuerdings am 10. Januar Schiedssprüche
gefallt worden. Die Schiedssprüche haben, nach einer reichs-
vahnamttichen Mitteilung zum Inhalt:

Für einen Teil der etwa 400 000 Arbeiter (es handelt
sich um etwa 220 000) wird die Arbeitszeit auf 48 «stunden
herabgesetzt. Bisher betrug sie je nach den Arbeitergruppen
bis zu 54 Stunden. Der Verwaltung steht jedoch das Recht
>u, in dringenden Fällen bis zu 130 Stunden Ueberzeit
im Jahre anzuordnen. Außerdem hat die Verwaltung das
Recht, den Teil der Arbeiter, der bisher auch au Sonn¬
tagen  arbeiten mußte, weiter mit acht Zusatzstunden in
der Woche zum Sonntagsdienst heranzuziehen. Für die
übrigen Arbeiter (also etwa 180 000 Köpfe) verbleibt es bei
der durch die Eigenart des Eisenbahnbetriebes bedingten
Arbeitszeit von wöchentlich 48 bis 57 Stunden.

Wie verlautet, wird die Deutsche Reichsbahngesellschast
diesen Schiedsspruch annehmen und vorsorglich den Ver-
bindlichkeitsantrag stellen, um den Einkritt eines kariflosen
Zustandes zu vermeiden.

Neben dieser grundsätzlichen Regelung der Arbeitszeit
bei der Reichsbahn läuft schon seit längerer Zeit die Frage
der vorübergehenden , . v *'

Einführung von Feierschichten.
Allein in den Ausbesserungswerken und in der Bahnunte»
Haltung find zurzeit 25 700 Arbeiter zuviel  vor¬
handen. Um die sanft notwendige Entlassung dieser Arbei¬
ter zu vermeiden, soll in jeder Woche eine Feierschicht ein¬
gelegt werden. Die Gewerkschaften haben demgegenüber ge¬
fordert, die Feierschichten auf die Betriebs- und Verkehrs-
arbeiter auszudehnen, mit dem Ziele, daß dadurch jeder Ar¬
beiter der Reichsbahn mit der gleichen Zahl von Feierschich¬
ten belastet würden. Eine solche Regelung wird jedoch von
der Reichsbahn als nicht möglich bezeichnet. Sie könne solchen
Anregungen für den größten Teil des Betriebs- und Ber¬
kehrsdienstes nicht Nachkommen. Auch hier seie i n Ue b e r -
bestand an Personal  wegen des zurückgegangenen
Verkehrs bereits vorhanden. Die Einführung von Feierschich¬
ten bei Beamten sei sinnlos, weil bei den festen Beamtenbe-
zllgen keine finanzielle Entlastung der Verwaltung eintreten
würde. . . . . . ... . .

In der Frage der Einführung von Feierschichten ist me
Verwaltung mit den Gewerkschaften nicht zu einer Einigung
gelangt. Sie erklärt deshalb, genötigt gewesen zu sein, durch
Vereinbarung mit den einzelnen Arbeitern Feierschichten
einzulegen. Im allgemeinen hat es hierbei keine Reibungen
gegeben. Rur an einigen Stellen, so z. B. hauptsächlich im
sächsischen Bezirk, seien Schwierigkeiten entstanden.

Die  Krage der Arbeiisdienstpflichi.
Rttlliardenkoften. — Allgemeine Ablehnung.

Berlin. 13. Januar.
Das Reichsarbeitsministerium hatte auf Montag dis

Spitzenverbände und einzelne Persönlichkeiten zu einer
Aussprache über die Frage der Arbeitsdienstpflicht eingela¬
den. Staatssekretär Dr. Gelb  wies in seiner Eröffnungs¬
ansprache darauf hin, daß man sich bei dieser Aussprache
nur mit der speziellen Frage der Arbeitsdienstpslichtbefassen
wolle, nicht aber auch mit den bekannten Anregungen des
Finanzministcrs Dietrich über eine produktive Gestaltung der
Arbeitslosenfürsorge. Ministerialrat Dr. L eh f e l d t wies
darauf hin, das in der Arbeitslosenversicherung zurzeit je
Kopf und Monat einschließlich der Verwaltungskosten 80 ./K
gezahlt würden. Die Arbeitsdienstpflicht würde erheblich
mehr kosten.



1

Würden in der Arbeiksdienstpflrchtauch nur 50 Pfennig
Lohn gezahlt, so stelle sich der Aufwand auf rund 1580 Jl
jährlich. Würde Tariflohn gezahlt. fo ergäbe sich eine wer.
tere Erhöhung um mindestens 1350 Ji  im Jahre . Besonders
wichtig fei die Frage der Materiolkosten. Die Kosten eines
Diensipflichligen würden sich bei günstigster Berechnung aut
kaum weniger als 10 M je Arbeitstag stellen, also aus 3000
'M  im Jahre . Mithin kosteten 100 000 jugendliche Dienst,
pflichtige mindestens 300 Millionen Jt  im Jahre gegenüber
etwa 72 bis 80 Millionen .Al.  Ein Jahrgang jugendlicher
männlicher Dienstpflichtiger, der etwa 450 000 Dlenstpf ich-
tige umfassen würde , würde daher mindestens 1,35 Millio.
nen A  kosten.

In einer eingehenden mehrstündigen Aussprache
lehnten die Vertreter der Wirtschaftsverbände der Arbeitgs-
ber und der Arbeitnehmer die Einführung der Arbeitsdienst-
Pflicht insbesondere aus wirtschaftlichen und finanziellen
Gründen ab Im Anschluß an die Frage der Arbeitsdienst¬
pflicht wurde die Frage erörtert , inwieweit die Bestrebungen
auf Einführung eines freiwilligen Arbeitsdi  e n >
st e s f ll r I u g e n d I i che gefördert werden könnten. Die
meisten Vertreter hatten auch gegen diese Art des Arbeits-
dienftes ähnliche Bedenken wie gegen die Arbeitsdienstpflicht.
Die Versammluig gab schließlich dem Wunsche Ausdruck, daß
das Reichsarbeitsministerium auch weiterhin den jugendli-
chen Arbeitslosen seine besondere Fürsorge angedeihen lasse.

Deutschlands Fremdenverkehr 1930.| 5un9:

Lokales

Erika (Kaumann erhält das Silberne Kportslieger-Abzerchen.
Die bekannte Leipziger Sportfliegorin Erika Naumann er¬
hielt in Anerkennung ihrer vorzrixrichen. sportfliegerischen
Leistungen das Silberne Sportflieger -Abzeichen. Erika Nau¬
mann stellte bekanntlich u. a. in Gemeinschaft mit Hans
Wirth (Bern ) als Beobachter einen durch die FÄJ . bestätig¬
ten Rekord auf, indem sie in Inständigem Nonstopflug von
Böblingen nach Miefchkance bei Wilna flog. Die Strecke ist

1305,5 Kilometer lang.

Flörsheim a. M .. den 13. Januar 1931

Kind und Miur.
feilte gehört es nun einmal dazu, recht weit inl der

Welt gereift zu fein. Dabei geht den meisten das Schone
der Natur draußen gar nicht auf. Man f/ndet m den Zei¬
tungen Witze über die Reifenden die getreulich alles nach
dem Bädecker abklappern und dadurch wohl alles Ehen
aber gerade die schlichten Schönheiten und erhabenen
Dinge ubersehen. Auch die Kinder machen es oft wie d e
Eltern . Wenn man nach den Ferien die Kinder m den Pau
fen beobachten kann, dann muß man sich wundern , was
diese Kindere schon alles gesehen haben. „Gesehen — aoer
aam selten nur mit wachen Augen tief in sich ausgenom¬
men Neben ihnen sind Eltern gegangen und haben chnen
nickt die Zauber der Farben das Wiinder der Natur zum
Bewußtsein gebracht. So sahen die Kinderaugen wohl vie¬
les aber ihre Seelen haben davon keinen Gewinn davom
getragen Kinder brauchen keine weiten Reisen in die
Kerne — die Heimat ist groß und weit genug, um ste zu
beglücken. Es ist verkehrt, sie auf der Reise mit Genüssen zu
übersättigen. Man sollte diese Dinge lieber für ihr spateres
Leben lassen, wo sie ihnen erst zu einem richtigen, beferen
Erlebnis werden könneii. Wir sollen die Kinder erst mit der
näheren und weiteren Umgebung ihrer Vaterstadt vertraut
machen, ihnen von den Menschen erzählen die b-er einmal
gelebt von ihren Gebräuchen, die uns heute zu. seltsam er
stbeinen. Zeigt euren Kindern die Schönheiten des deutschen
Waldes mit dem was drinnen lebt, erklärt ihnen die N -
men der Bäume , die Vögel, die Blumen , auch wenn ihr zu
diesem Zweck selber einmal euer Wissen wieder auffrischen
müßt Zeigt den Kindern die Seele der Natur . Fuhrt sie
nickt geputzt und steif an der Hand, eilt nicht mit belade¬
nen Kuchenpaketen rasch durch den Wald . Laßt die Kinder
Zwischen Grasern und Blumen spielen und bringt ihnen bei,
nicht sinnlos Blumen abziipflücken und nicht durch Herum¬
werfen von Papier die Schönheit ringsum zu stören. Cs
wäre bester für manches Kind, eine verständige Mut er
führte es mehr in die Natur , die immer voll eigener Reize
ist fei es im Winter oder Sommer . Und wenn ihr heim¬
kommt und in die frischen Augen eurer Kinder seht, wenn
ibr sie beglückt von dem Erleben draußen sprechen hört,
dann werdet ihr selbst einsehen, welchen Gewinn dieses
Wandern in fick träst

essante. Solls , Couplets und sonstige Vorträge trugen zur
Unterhaltung bei. Gleichzeitig fand die Ehrung
des unlängst beendeten Preisschrehens statt. So blleb der
Edelweiß seinem Motto treu : „Machen dich die Sorgen heiß,
?lle hin zum Edelweiß. Du wirst dort unterdessen dem Gries¬
gram schnell vergessen!

_ —_ _ - erzielt r

Mehr Besuch aus dem Ausland . - Die Anziehungskraftpielt hätte
der Passionsspiele. - Die bel.ebtesten Reiseziele.

Deutschlands Fremdenbesuch aus dem Auslände stand^ ^ in
in diesem Jahre , in erster Linie .m Z-lch-n der Oberammer. ^ ^ ^ ^ , ,
qauer Passionsspiele und der Bayreuther Festspiele. Dies« cv lüqeIm0
beiden Veranstaltungen brachten vor allem den süddeutschen.̂ ^ bcs ©,
Fremdenplätzen einen bedeutend gesteigerten Besuch, m er <£,
ster Linie aus Amerika und England . Von Uebersee sind m l ter
den ersten drei Vierteljahren durch die deutschen Schisst, ,
fahrtsgesellschaften insgesamt etwa 435 000 Sreifünft
Europa beförder worden. Davon find 62 883 aus Rorv« > >
amerika, 11 878 aus Südamerika . 214 aus Cuba. 171 §
Ostasien und 4274 von europäischen Hafen kommende Rev»« va« L«
sende, insgesamt 79 420 in deut chen Hafen gelandet , « yr aus

Der Fremdenbesuch a u s A m e r i ka .st nn allgemei-n °de reä
nen und besonders in den vier Städten München, Heidestuck auf C
berg. Wiesbaden und Freiburg außergewöhnlich gestie¬
gen: In München  war er im Sommerhalbiahr m
43 1000 Amerikanern um 85 Prozent starker als 1929. n
Heidelberg  stieg er um 31 Prozent auf 22 250, in
Wiesbaden  um 55 Prozent auf 18 382 und m Frei-
b u r g um 34 Prozent auf 3719. Daß der Amerikaneroer
kehr jedoch nicht von der Weltwirtschaftskrise unbeemflutz
geblieben ist, zeigt das Beispiel Baden - Badens,  des¬
sen Amerikanerbesuch im Sommer um 10 Prozent zuruckgc-
gangen ist. Berlin hatte zwar nn Sommerhalbiahr miL lnc
34 600 Amerikanern eine Zunahme von 8,6 Prozent , die ,e
doch bis zum Ende des Jahres durch einen Rückgang way ^ gg
rend der übrigen Monate kompensiert werden durf e. .km «»

Die Zahlen der Engländer  sind in Berlin un<'^ !bheim
«u b, - ° 5 liw 'nVin B- d-n.B->d. n um

und in Freiburg . Köln und Heidelberg um 50 bis 59 Pro -rsl,eim
zent "n Wiesbaden um 65 und in München sogar uin % « « W
Bro 'rent qestiegen. Der Verkehr von Holla  n d nachstbelm
D-Mkckland der bereits seit einigen Jahren eine steigend«f. R. We

7n * <rn eJ « » | 0 " T nTaSS ' ' ”his 10 Prozent zugenommen. Aus der T s che cho s l o w " ,
ke i wurden 302 Gesellschaftsreisennach Deutschland gegen_ Falsche Zehnmarkscheine. Die Reichsbank teilt mit:

Es ist von den Reichsbanknotsn über 10 Mark m,t dem
Ausgabedatum vom 11. Oktober 1924 eine Fastchung fest-
gestellt worden. Kennzeichen: Aehrlliche Starke , welcher
Griff . Pflanzenfasern : durch schwache bräunliche Druck¬
striche angedeutet . Wasserzeichen: auf dem Schaurande der
Vorderseite dünnlinig mit deckender Farbe durch Aufdruck
nachgeahmt. Gemusterte Bl,ndpragung : fehlt. Kontroll¬
stempel fehlt oder ich mit dünnen , vertieft eingedruckten,
statt gewölbten Typen eingefugt. Die Vorderseite ist grob¬
ähnlich wiedergegeben, das männliche Bildnis ist ver¬
schwommen. Die Färbung auf der Rückseite ist bunter als
die der echten Noten . Nummer : Ungleichmäßig gezeichnete
und gedruckte Ziffern , zuweilen mit großen breiten Gum-
mitypen aufgedruckt. Für die Aufdeckung der Falschmun-
zerwerkstatt und die dahin führenden Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 Mark ausgesetzt.
Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden,
nehmen alle Polizeibehörden entgegen.

über 1̂74 im Vorjahre durchgefuhrt. Der Verkehr von y« j(f
crn nach D-ulichlmldtz-t bi- Ende JN “I* «■«'"“*1

3 Mark -Eenossen. Wie wir hören , besteht auf Grund
einer 'nochmaligen Besprechung im Eläubigerausschutz der
Genossenschaftsbank für die sogenannten 3 MartSgenossen
die Möglichkeit , daß Zinsen nicht berechnet werden , wenn
der Stammanteil mit 197.- Rm bis zum 1. Fed -uar
eingezahlt wird.

der^gleichen Ze.t des Vorjahres um 18 Prozent zugenow'
men Die dänischen Reisebüros schätzen den Verkehr oov
Dänemark  nach Deut chland um rund 20 Prozent star m  ^
fj  nfc in, Nnriabre Auf der Schwedenfähre Saßnitz - ' -ö - ö
Trällebora ist der Verkehr von Schweden  nach Deutsch' Flörshi^raueoorg i - Monaten gegenüber der gleiche»unusgau
W des Vor ahres um 15 Prozent gewachsen. Nach Mi chelle Ak
ke ung der französischen  Reisebüros war die Nachm Aust,
fraa - nack Deutschland viel lebhafter als m früheren Iah .ch ward
5' egÄ „ e Sbüro « haben bis zu 100 Prozent meh r Meist
Pauschalreisen von Frankreich nach Deutschland gebuchlstsgleich$erVrn ^-reibura Wiesbaden hatten einen 15 bis 20 Proch Spie!

stärkeren Besuch aus Frankreich ; auch Bayreuth hatMst stell
ein starkes Kontingent von Franzosen anläßlich der Fes m Stur,
fpielc. . . fr®

©in interessanter Bärenbastard . Dem Münchener T,etr
vark Hellabmnn ist es gelungen, einen interessanten V°rechurm de
Nnttard zu erwerben . Der Vater ist ein Eisbar und Ö»it : 4 i
DJlutter Braunbärin Der etwa dreiviertel Jahre alle Funße
bär trag , deutliche Merkmale de ibcr Gitemtxetii: ; n Ausa

Training der Jgd .-Spieler des Sp .-V. 09. Nach langer
Dache stndet am Mittwoch Abend im Sängerheim das
^od -Training " statt . Das Erscheinen aller Jgo .-Sp,eler
M unbedingt notwendig , da am Sonntag d,e Verbands¬
spiele wieder beginnen . Spielerversammlung ist am F
tag Abend 8 Uhr im Gasthaus „zur Eintracht .

ernüacn:  Vom » IJ.n Ausa
SLsryrrK sssüt -*'- s -**«r&
iS Obre . Sein Fe» -!> In d-r »a -b- be -nd- Da - »v ;if,orhmirht lunae Barenbastard !indie Größeren Ohren Sein Fell „l m ver - Ltas
hübsch- es ist weiß überhaucht. Der ,unge Bnrenbastard '' aunhen
überaus drollig immer zum Spielen aufgelegt und stellt >iedschu!
dm ausgesprochenen Liebling aller Besucher des Tierpark
dar.

Der Verein Edelweiß hatte vergangenen Samstag abend
ün Kartbä » erhof feine Winterseier, die ,n allen Teilen
glänzend verlief. Ali Ueberraschungen fehlt es ia Nie beim
EdTiß und so erlebten die Besucher auch so manches Inter - '

Verein Alter Kameraden 1872. Am Sonntag , den 18^
Januar , abends 8 Uhr , findet rm Saalbau . Hnsch . °er
diesiäbriae Familienabend mit Tanz des Vereins ..att.
Wie wir von zuverlässiger Stelle erfahren , is ^
gram in wieder sehr reichhaltig , sodatz ein Besuch nur zu
empfehlen ist. Gleichzeitig wessen wir darauf h n daß, diesem Jahre wieder ein Maskenbau iiailsinoer,S  om sVntnS,fens s-b,n°. »0.
nacht) in den Räumen des Sängerherms.

In ^
l f eine,

> ' M ^ .̂ndspiel
Vfcsist ^ 'er Sndl

S»-B. SS glirsltin- g=25. »SSriIrshLnP
' 3:8 (1:0) "5,an„ . „ .ourde, li

Auch dieses schwere Treffen, gegen die stabilen Rhe'bährend
gauer, hört der Vergangenheit an. Ein brachtê die^ ers Ep,Zn

Dier «f«! r«e
ogrid ASm«r

^ Roman von Cläre Bekker.
Copyright by Greiner L Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verbotkil.^

10. Fortsetzung.

Da wird auch die Delia Ttvo nicht mehr allzu fern
ÄÄV »»»feeen Wm».

io dicht in der Nachbarschait des Bildhauers , GvN dl- KU

seiner Ankunft keine Ahnung gehabt hatte, m̂ar l" r lhn em
ähnliches Weibchen wie Delia Divo. Der Unterschied
zwischen den beiden Damen war nur der, daß Frau HarlanfpjJ war sich iebe Laune gestatten konnte, und ab-fehr reich war , ,i y leoe « mit  Künstlern
Zehen von ihr'e7 Relen Frenndlchasken mit Künstlern.ine - - nsud -nd-n » nn - n

c-xstk im Juli bis Ende August wurde aber wenig oder
gar ' nicht darin gearbeitet . Da hing und stand die Fruh-
Eabrs- und Frühsommerarbeit des Knnitlers als Schau
für etwaige Gäste aus . In diesen Hochsommertagen wurde
der Erholung und gelegentlichen Geselligkeit gelebt.

Als Gütz eintraf , war die Freude groß.
Ich Hab' dich ja nur hergelockt, mein Lieber, wert ich

t>ich" endlich mal zum Sitzen bringen mochte. Du weißt
deine Büste, die ich in Berlin angefangen , wartet . . .

' " ° ' Götz"b«nreN-"mIt b- " Attg-N. Er sngte kein Wort und
,o wnk>- niemand ob e» gustimimma oder Ailehnnng ein

«SSStJrdrSä ? : :  wmmein.
Segeln . . . Im warmen Sande liegen . . .

Wider sein Erwarten war er jedoch in einen Strudel
von Gejelligkeit geraten . Das erkannte er bereit* am
dritten Tage seines Aufenthaltes.

Er war enttäuscht. Da hatte er sich hierher gewandt
In dem Glauben ein beschauliches Leben zu führen , Ruh
und ErhRung zu finden. Dabei war er in e ne lärmend
nachtschwärmende, ganz und gar tanzlustige s i

der Villa des Bildhauers Lind hatte sich eine
Frau Suse Harlan sozusagen „über Nacht" ein schwedi-
Ues Holzhaus hinbauen lassen. Und bei dieser Frau
Suse Harlan befand sich die Schauspielerin Irina C u
zu Gast.

rtirrts rau irqenu eiuet ,
Sie lebte in jeder Weise auf ganz großem Filtz, macht,
iehp aber auch iebe Modetorheit mxt und liebte ähnlich
wie ' die Filmschauspielerin Della Divo, alles Sensationelle.

Nack Gütz warf sie seit Jahren ihre Netze
Fch würde ihn heiraten , denn er ist eine großartige

Folie für mich, wenn er nur anließe," hatte ste gelegent-^vpunhtn Corrrs , aeiaat - uuu
«5* w.Ä ?» & SÄAT J“ e ■oleie ffxau up vyoy % 1 u z ±
Mußte er da nicht auf das Aeußerste gefaßt sein?

Eines Abends, oder vielmehr Nachts, nach einem sehr
toll ^ ngewondien Tag , »n dem Sui - » °rl - n und » ■ 9
Ktnoschauspielerinnen, die ->- den Luxushotels von Binz
wohnten, sich den Spaß gemacht hatten , nur mtt einem
seidenen B- d-I-Sen beileidet, au , P,erden » - 1« d-
unter den Badegästen herumzureiten — fand er einen
Brie , von ihr auf seinem Zimmer.

-Ick muß Sie heute nacht noch sprechen. Es ist drm
a. ny Fck waAe gegen zwölf Uhr am Strande tu mei-
uem ' Korbe auf Sie . „Strandpavillon Suse ", den Sie l«
ik-nnen Sie müsjen kommen, ^ch sage nochmals . -Nutzen.
MüllenU " Götz hatte sich soeben von seinen Gastfreunden
m>rabicki'edet es war ein allgemeiner Ausbruch zum
Schlafengehen gewesen. Er blickte auf ^ i.^ "schail!
auf dreiviertel Zwölf . War die Fra >, toll Ihn ^ schau
dcrle direkt vor diesem geheimen Stelldichein mit ryr.
„gas sollte er uin Himmels ivillen tun ? Huigehen . -c

M ? rw . 5''"“

Oder übermorgen , und so fort . . . Und war: es naci
Grunde nicht unhöflich, nicht gegen rede Ritterlichk
wenn er sortblicb ? . - - „ . .^ rg dem

Götz war von ganzem Herzen ärgerlich, alo er , ^ a chende
aus den Weg zum Strande machte. Abgesehen baüop^
daß es eine üble Kletterei letzt u, der Nacht war,- 1 ätte, d
lockte ihn bei der Sache rein nichts — Nein, im Geg st egnüger
teil , unsympathisch war ihm dies Abenteuer bis m bi‘oftete®
Fingerspitzen. . Bei

Der Mond stand voll am Himmel. Es war eiMerg wic
schönc Nacht. Tie Wellen sprühten im „Meerleuchten,um Sic
wie phosphoreszierendes Gold sahen sie aus . Das gMnen P
beimnisvolle Knistern einer Sommernacht umgab ihn . D üngen
träumend schluchzten oder sangen Vögel auf. und Felde -aiteteu
von Matalöckchen, die hier erst sehr spät und sehr ver-urg, , w
borgen blühten , verströmten ihren betäubenden Duft . -'lleinrge

Das alles empfand Götz und stets wenn ErhabeuhG ^ ex
oder^ wah re ^Schönheit und Poesie ihn umNang ° « Aschte
sick seine Seele weit und froh. Das waren , neuen lerne
ffiÄ ™ scüotfen, » 01)1 bie -i- M -n Stunden. - 'E >-
denen er fo etwas wie Gluck in stch suhlte. Jerbicnt,

Bevor er jedoch die letzten hundert Ŝchritte auf dell ^
Strandkorb Suse " zutrat , waren die Türen semer soebM .̂,
noch weit offenen Seele wieder fest zngeklappt. ^ »nfatior
schwerer Eisenrtegel lag wieder davor.

Msatior
afen n

5o,  da hin ich, gnädige Frau . Ich melde mich g^ussicht
hors'arnst zur Stelle !" ries er mit gii^ gespiellê LustE ^

m me  sichM ? V - -Mch adKroS
leat . Und" er wollte, da er nun einmal genötigt wurdIicnt Und" er wollte, da er nun einmal genötigt wuroki,;^ ^
dierderzniommen , endgültig reinen Ti ich >»» der B,ed°4m V
Versessenheit dieser jungen und so gewaltig modernen <y atmt. ■■ aruppe
mac )cu. kommen wiMeidun!
oen ü n! °K, » nd«n Schmei, -n.z K . , , ,

gar zu schon . .
(Fortsetzung folgt)



. ' jidung. Leicht hätte in der Drangperiode der Hiesigen
F. hr erzielt werden können, wenn man mit mehr Ueberlegung
rnHPiett hätte . Es ging stets nach einem Schema . Engmaschige

.mbination hatte doch wirtlich gar keinen Wert. Und warum
„.-d der Rechtsausten so wenig bedient. Der Linksaußen war

"" erlastet und hatte zudem die bessere Deckung vor sich-
a-Abrechts , Mittelstürmer und Mittelläufer sollten den rech-

Flügelmann intensiver bedienen. Durch dessen Schnelligceit
des Gegners Hintermannschaft aus dem Konzept und

s ir»fallen Tore Also im nächsten Spiel in Gonsenheim ber
üikk. sen guter Läuferreihe ist flankenwechsel die beste Angriffs-
timfrtit. Das Spiel gegen Geisenheim war hart. Flörsheim lag
ord̂ Dreifünftel im Angriff. Ein Abgewehrter Ball des. Gäste-
»ô Marts kam Wagner vor die Beine und blitzschnell zap-
Rei-'te das Leder im Kasten. Nach der Pause kann Geisenheim

rehr auf. Flörsheims Hintermannschaft schlug sich in dieser
mei-riode recht brav. Hoffen wir, daß auch fernerhin das
jdel-ück auf Seiten der Unsrigen verbleiht. hd
-stie¬
mst

in
in

r e i'
cver-
flutzt
des-

>ckgc-

“Wn

ff, ^msenheim
Pro -jjrsheim

24»ympra Weisenau 13

Rüsselsheim — Biebrich 6:0
Flörsheim — Geisenheim 1:0
Mombach— Raunheim 3:1
Kastel — BsR. Weisenau 3:1
Olympia Weisenau — Bingen 1:1

Tabelle des Nhein-Mainkreises.
Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte

13
13
13
14
14
13

nachstbeim
.endef. R. Weisenau
M Knsenheim
wa -ebrich
,gen->unhelm
Un-

mbeh
rsoriv

von

13
13
12
14
13

4
2
6
1
5
5
3
4
3
3
1
3

1
3
1
5
3
3
5
5
6
7

10
10

46:16 20
38 .19 18
23 :8 18
28 :10 17
26 :22 17
21:18 15
1823 13
25:31 12
22:32
10:18
15:42
12:37

11
7
7
3

— MnM « M . 7 : 1
Bericht folgt

k -B. Flörsheim- 1-8. McüMsn7:6
Usch' Flörsheim hatte am Sonntag den Meiste: des Mittel-
iche»unusgaues zu Gast. Breckenheim stellte eine große und
Mst'melle Mannschaft, die ihren Titel voll verdient. Gleich
lkaahm Anstoß kamen die Gäste vor das Tor der Flörsheimer,
Iah'.ch wurde mit Glück abgewehrt. Aber gleich darauf ging

^feiltet in Führung . Flörsheim konnte bald den
iuch'usgleich erzielen, konnte cs aber nicht verhindern, daß
PrHs Spiel nach 10 Rkinuten schon 1 :3 verloren war.
hatwtzt stellte Flörsheim um. Der Mittelläufer ging in

m Sturni und der Linksaußen in die Läuferreihe zurück.
^ Halbzeit konnten die Flörsheimer gleichziehen. Rach
!r Pause hatte Flörsheiin die Sonne im Rücken, doch

Eonnte wiederum das Führungstor schießen. Der
E ^ turm der Hiesigen kam jetzt besser auf und konnte bald
? Jt 6 : 4 das Heft in die Hand nehmen. Fl . Verteidigung,
3UMe einen, schwarzen Tag hatte, war schuld, daß der Gegner

Ausgleich wieder herstellte. Kurz vor Schluß gelang
ndekt' Halblinken das Siegestor zu schießen.
rs Das am vorletzten Sonntag ausgefallene Spiel gegen
eilt !<?""^ im findet am Sonnraa , reu 18. Jan ., auf dem
parl"^ !chulhofe statt. " L. L.

Güöösuische FußbüttrunKschim.
> In Mannheim errang die süddeutsche Vundespokal-
'1T einen klaren 3:0-Sieg über Westdeutschland, der nun-

^crLlehr Süddeutschland nach längerer Pause wieder einmal im
Handspiel um den Bundespokal bringen wird. Der Gegner

/fr Süddeutschen wird Mitteldeutschlandsein, das in/Bsuthen
HE Sudostdeutschen mit 5:1 hoch zu schlagen vermochte. Das
lylrvvramrhermer Bundespolalspiel, das vornehmlich von Spielern

>er Frankfurter Eintracht unt>von Bayern München bestrittenouroe. listsr KöVrtnw . . • <... cy rvncrfnTTtnt•vT fr uno DO.. . ,
ß' c Begegnung in der Meisterrunde ausfallen,

^fahrend , durch Umstellungen der Mannschaft
^. ete  Sprclausfälle vermieden werden konnten.

3 ” der 8! unde der Meister  konnte die Sp.-Vgg.
lM' UNh endlich einmal aus Worms beide Punkte entführen

:eit,lud nach torloser erster Halbzeit einen 3:1-Sieg erringen,
^er ^>V. Walohof hielt sich in Karlsruhe recht gut und unter-

Karlsruher FV. nur knapp mit 1:2. Eine über-
Meldung kommt aus Pirmasens, da man dem

^raarmeister über Union Bückingen einen Sieg zugetraut
icit' "" 0' ^ Pirmafenser sich aber mit einem Unentschieden
diê uügen mußten. Schwache Leistungen und ein Eigentor

osteten Pirmasens diesen wertvollen Punkt.
Bei den Trostrunden  enttäuschte der 1. FC. Rürn-

,/!er9 wiederum, denn er konnte auch im zweiten Spiel nicht
:en-wn Sieg kommen und mußte aus eigenem Platze mit 2:2
J,A ne.n Punkt an den FC. Pforzheim' abgeben. Tie beiden
rhpl \B<tn Spiele der Abteilung Südost endeten mit den er-

-arteten Favoritensiegen der Platzherren Schwaben Augs-
vei-urg, wird durch seinen2:0-Erfolg über Phönix Karlsruhe

lt . -Ilerniger Tabellenführer, während' 1860 München init einem
nhci'A-Sieg über die Stuttgarter Kickers einen guten Start
fnMwifchte. — In der Abteilung Nordwest dagegen war dies-
inell̂ al das Glück mit den reisenden Mannschaften, denn in
l, stümtlichcn drei Begegnungen mußten sich die Platzherren ge-

hiagen geben. Wiesbaden unterlag dem VfL. Neu-Isenburg
i hi>iierdient, wenn auch nur knapp mit 0:1, und es hat somit
,ebek̂ Wiesbadener von der Spitze der Tabelle verdrängt. Rot-

EiiP̂ iß Frankfurt hat nach schlechtem Start in Idar einen
rnsationellen4:0-Sieg errungen, während Phönix Ludwigs-
afen nach einem 4:2-Sicg in Saarbrücken als einer der

^ aussichtsreichstenKonkurrenten dieser Abteilung anzusehen ist.
oU't- 3etzt sind auch die letzten Teilnehmer  für die
, ^ i-wstrundenspiele ermittelt worden. Das zweite Entscheidungs-
: , 7-liel um den dritten Platz der Gruppe Nordbaycrn brachte
'^ 7 >em BfN. Fürth einen 2:1-Erfolg über Bayern Hof und
ö’ arnit den dritten Platz der Gruppe Nordbayern. — Die

.■•« riW e Baden hatte für das Wochenende gleich zwei Ent-
wû eidungsspiele angcsetzt; am Samstag kam Rastatt in Ofsen-
dk' urg gegen Villingen zu einem2:0-Sieg und damit ins zweite

orbeMscheidungsspiel. Auch hier blieben die Rastatter über
nd idchramberg mit 1:0 knapp erfolgreich und wurden damit

rabellendritter der Ermive Baden.

Mu$  dev Amgeseus
** Marburg. (Verbrecherjagd in Marburg .)

Seit einigen Tagen war der 28jährige Elektromonteur Hein¬
rich Schäfer von hier nach Verübung von schweren Klerder-
diebstählen flüchtig. Als der Polizei bekannt wurde daß er
sich in der Wohnung seiner Eltern am Grün aufhielt, sollte
er festgenommen werden. Schäfer flüchtete auf den Haus¬
boden von dort aufs Dach und entkam dadurch, daß er
auf das Dach des dicht daneben stehenden Nachbarhauses
sprang und auf einer an diesem angelehnten Leiter herun-
tei kletterte Dann fand er sich wieder zuhause ein, worauf
man vier Polizeibeamte mit seiner Festnahme beorderte.
Als sie jedoch in die Nähe des Schäferschen Hauses kamen
roch der Dieb Lunte und kniff wieder rechtzeitig aus. Er lief
in das vom Grün zur Schulftrahe führende Gaßchen und
flüchtete über Zäune und Hecken der dort befindlichen Gar¬
ten in Richtung Kasernenftraße, verfolgt von den Polizisten.
Mehrere von diesen auf den Flüchtling abgegebenen Revol¬
ver schlisse gingen fehl. Durch aufmerksam gewordene Stra-
ßenpassanten konnte er endlich in der Kasernenstraße estge-
halten und den Polizeibeamtenübergeben werden, die ihi
hinter Schloß und Riegel brachten.

Gießen.(Aufklärung des Mädchen ino rd e s.)
Der 21 Jahre alte Landwirt Wilhelm Lehr aus Altenstadt,
der unter dem Verdacht des Mordes an der 11 Jahre alten
Martha Peppsl aus Ober-Seemen festgenommen und im
Amtsaerichtsgefängnis zu Ortenberg m Haft war. hat die
Mordtat in vollem Umfange eingestanden. Die Landeskr,-
niinalvolî eistelle Gießen, die Giehsner Staatsanwaltschaft
und das Landeskriminalpolizeiamt Darmstadt hatten in den
legten Tagen in weitreichenden gemeinsamen Ermittlungen
so erhebstches Beweismaterial gegen Lehr zusammengetra-
am daß er sich zu einem vollen Geständnis bequemte. Da¬
nach hat er das Mädchen am Sonntag, den 4. Januar,
abends zwischen Ortenberg und Selters m die mit Hochwas¬
ser gebende Nidder geworfen, wo das Madcyen eriranr. >̂r
ka-rnu dieser Tat aus dem Gedanken heraus, sich auf diese
Weise des durch ihn schwangeren Mädchens zu entledigen,
um keine Vaterschaftspflichtcn übernehmen zû musstn- NachTat kubr er mit seinem Fahrrad nacy Altenpaoi zu
?ück während" die Fahrt nach Ortenbergm. dem Zuge
pirückgelcgt und dabei das Fahrrad au,gegeben, hatte.

** Frankfurt a. TR. (Haftentlas su n g en ' n d e:
Anqelegenhe i t Hecken .) Der Fassadenkletterer Al¬
bert Hecken hat in den letzten Tagen eine ganze Reche von
Diebstählen im In - und Auslande zug.'geben. Die Bern eh
mungen darüber dauern noch fort. An -erseits hat Hecke»
frühere Behauptungen, wonach er einen großen Teil feiner
Beute an den Kaufmann Z. verschoben habe wwer rufen. Z.
ist daher am 9. Januar ans der Haft entlassen worden.
Ferner wurden am t0 Januar der Juwelier Krag und der
Auktionator Wolf aus der Haft entlasten. Be, dem gegen¬
wärtigen Stand der Ermittlungen besteht Verdunkelungsge¬
fahr nich! mehr; daher erfolgte ihre Haftentlassung.

** Frankfurt a. M. (Gasvergiftung mi t T od e s-
folge .) Abends kurz vor 9 Uhr wurde der 37 Jahre alte
Alois Dlaminek in seiner Wohnung Bleichstrahe 42 im Ba¬
dezimmer toi aufgcfunden. In der Badewanne lag der
Metzger Willi Wolf Da er noch Lebenszeichen von sich gab,
wurde er durch die Rettungswache zum Burgerhofpital ver
bracht, wo er mit einer schweren Gasverglftung darniedcr-
liegt. Die Ursache des Unfalls konnte noch nicht festgestellt
werden. . . .

** Melsungen. (Einbruchsv erj u ch ins Ar¬
beitsamt)  Hier wurde ein dreister Einbruchsversuch im
Arbeitsamt gemacht. Die Räume des Arbeitsamtes befinden
sich feit dem 1. Januar d. I . im Hau e der Kreiskranken-
ka le Der Einbrecher wollte vom Garten aus. nachdem er
-ine Fensterscheibe zertrümmert hatte, m das Innere des
Hauses aelangen. Als er in seiner Rahe Schritte horte,
flüchtete er, konnte aber noch in derselben Nacht gegen zweilbr aus dem Bett heraus verhaftet werden. Es handelt sich
um einen stellenlosen Landwirtschaftsgehilfen. Erft nach
längeren Leugnen gestand der Mann die Tat ein.

'** Dlllenburg. (Das „Westdeutsche Export-
l, a u s" a e schl o ssen. — D t e b e i d en I,i h a b e r ver¬
hafte t)  Auf Anordnung der StaatsanwaltschaftLimburg
wurde das „Westdeutsche Exporthaus in .Ei enroth die be¬
kannte Preisrätselfirma, geschloffen und die beiden Jnyaber
Gräb und Dehnick aus dem Bett heraus verhaftet und nach
Limburg in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert. Es ist
jedoch damit zu rechnen, daß sie anfangs der kommenden
Woche wieder auf freien Fuß gefetzt werden, falls sie such
verpflichten, alle auf Grund des Prelsratselunternehmens
eingehenden Anweisungen au die Staatsanwaltschaft abzu¬
liefern. Wie verlautet, sollen d.e Maßnahmen gegen die
Firma auf Veranlassung des Auswärtigen Amtes erfolgt
fein, da zahlreiche Beschwerden aus den benachbar en euro¬
päischen Ländern eingelaufen sind, auf die die Jnhabe.. be-
kanntlich ebenfalls ihre geschäftliche Tätigkeit erstrecken.

Gervsßeim (Ried). (Der Staatskommissar
wird a? ge ' ehnt .) In der letzten Gememderatsfitzung
wurde in sehr scharfer Weife gegen die Ernennung des
Etaatskommissars»nd gegen dessen Verfügung betrestend
0' rböbuna der Ailstchlaafätze und der Getrankesteuer Stel-
uL genommen Ä 'deL Vorgehen der Behörde sieht man
eine Beeinträchtigung der Rechte des Gememderats. der
selbst in der Lage sei, auch ohne Staatskommissar das Bud¬
get der Stadl in Ordnung zu bringen Der Antrag em
Protestschreiben an das Kreisamt zu leiten, wmüe emstim
mig angenommen. ,

Itabfißö! (Ried) (V o >1 Einbrechern n l ed e r g e-
ich lagen. ^ Im Anwesen der Witwe Kaspar Embach
wurde ein Einbruch versucht Als der Sohn m den spaten
Abendstunden zum Füttern des Viehes in den Hof ging,
flüchteten zwei Männer in den Garten und entkamen ,m
freien Feld. Der junge Mann schlug Lärm und holte Licht
u" d als er in der Richtung nach dem Garten lief, wurde er
durch einen Schlag niedergestreckt. Vermutlich befand sich
noch ein dritter Einbrecher im Haus, der dann ebenfalls
über den Zaun im Garten entkam. Die Tater hatten es
wohl auf die Schweine oder die Hühner aogefehen.

Goddelau. (B ü chn e r - G e d en kt a f e l.) Nachdem
schon dieser Tage verschiedene Herren am Geburtshaus G.
Büchners einen Platz für die anzubringende Gedenktafel
ausgesucht haben, wird in den nächsten ü,agen Staatspran-
dent Adelung hierher kommen, um die Entscheidung zu
treffen.

Stiers Rast.
Rach gelungenem Aufstieg haben sich die Skisportler vor
einem Gasthof hoch oben in den Schweizer Bergen nieder
aelasfen und essen ihr Mittagbrot, das ihnen nach den An-

ftrengu»igen besonders gut mundet.
AlTen (De r D a m m r u t f ch b e i K l e i n w i n t e r n-

l, e i m ? Die abgerutschten Erdmassen haben sich nochmals
etwa gwei Meter verschoben. Bei dem beschädigten Damm-
tell handelt s sich lediglich um jenen Teil, der vor zwe.
Jabren bei der Erweiter>mg des Güterbahnhofes neu auf-
aefchüttet wurde. Der Hauptdamm ist also nicht >n Mitlei¬
ds lckaft gezogen Die Wiederlierstellungsarbeiten schreiten
ras? LLt5 ^ ganzen müssen etwa 150 bis 20° Kubik-
tneier Erdreich transportiert werden. Eine direkte GZahr
für den Verkehr besteht nicht, doch müssen die Zuge die
lck-adhafte Stelle im 20 -Kilometer-Tempo passieren.

(We gen Brandstiftung v e r u r t e i l .)
JNfolye von Streitigkeiten war der 54 Jahre alte Diens-
kneäck Pramann kurzer Hand aus seiner Stelle in Jugen-

entlasfen worden. In der Nacht vom » zum
4. November brach plötzlich gegen 1 Uhr nach.s -
Scheune des Dienstherr» Feuer aus. Der Brandstlftung
verdücktia wurde alsbald Pramann verhaftet. Er hatte sich
jetzt vor dem Mainzer Gericht zu verantworten, wo er ganz
eniicbieden bestritt, das Feuer angelegt zu Hab Er
mußte aber zugeben, daß er in der betreffenden acht an
der Scheune vorbeigegangen war; er hatte stc.) «ucy an dle-
lem Taa durch verschiedene Redensarten verdächtig ge-\ä"  Vr'St « rurteilte den An-°N°»t-n
Brandstiftung unter Annahme mildernder Umstande zu
einem Jahr Gefängnis. Zwei Monate der Unterstichungr--
haft wurden angerechnet. n, . „ „ „ .,

Albshaufen (Oberhessen). (2lus öem Suge 8®
stü r z t.) Llm Abend stürzte die 18iahrige Erna Heiland
aus Stockhaufen auf ungeklärte Weife aus eurem Per onen-
zug. Das Mädchen schlug so hart mit dem Schadet auf die
Erde, daß es besinnungslos liegen bi,eb. Es erysb-
liche Verletzungen am Kopf davongetraaen und wurde nach
seinem Heimatort befördert. Lebensgefahr besteht nicht. ^

homderg (Oberhessen). (Z u sa m m e n sto ß zwi¬
lchen Motorrad und Lastauto .) Auf der
<-vi-ck,aanasltraße stieß ein Motorradfahrer mit einem Last-
auto Lmmen . Er wurde vor, dem schweren Lchtkrast-
wagen eine Strecke weit mitgeschleift. Er
erscbütterung, Kopfverletzungen, einen Schlusseibeinbruch
und doppelte Unterschenkelbrüche davon. Er wurde «n hoff-
nungslosen Zustande in die Chirurgische Klunk in Greßen
übergeführt.

** Behkc . (Der Raubüberfall in Waldhof-
E l g e r s h a u se n.) Wie berichtet, wurde vor einiger Zerr
auf' der Chaussee nach Holzhausen in der Nahe von Wald-
hof-Elgershaufen auf den Briefträger Weber von der Post-
aaentur Katzenfurt ein verwegener Raububerfall ausge-
fübrt und dabei der bedauernsiverte Beamte von einem We¬
gelagerer vom Motorrad Heruntergeschosse,i. Dre beiden Ta¬
ter Lückhoff und Erna konnten noch am gleichen Tage ge-

' faßt und dem Gericht überliefert werden. In der Vorunter-
uchung beschuldigten sich die beiden Räuber gegenseitig der

^ot In den letzten Tagen Hai nun Erna eingestauden. daß
er den verhängnisvollen Schuß abgegeben habe. Beide ge¬
standen weiter, daß sie dem Weber schon mehrere Tage aus-
gelauert hätten, um ihn zu berauben, bis es ihnen schließlial
gelungen sei die Tat an der Stelle bei Watdhof-Elgershau-
fen auszuführen. Als Grund der Tat geben sie dre Herr-
fchende Rot an. Dem schwerverletzten Weber geht es ,etz!
besser. Die Kugel, die vor der Wirbelsäule sitzt, konnte bis
jetzt noch nicht entfernt werden.

Ein gutes Geschäft für Amerika.
Märe die Herabsetzung der Kriegsschulden. — Die Stimmen

Einsichtiger.
Rewyork. 12. Jan . In dem Jahresbericht an dre Aktio¬

näre der Chaise-Rational-Bank empfiehlt Albert Wiggm
der Präsident des größten Bankinstitut  s- der
Welt,  der Washingtoner Regierung ein tatkräftiges Vor¬
gehen zu Gunsten einer Herabsetzung der mterallierten
Schulden. Der Frage der Streichung oder 5yerabsetzung der
interalliierten Schulden komme eine Bedeutung zu, die Et
über rein finanzielle Interessen hinausgehe. Die Tatsache
daß das Ausland nickst in der Lage fei. den Zinsen- um
Amortisationsdienst für die Schulden an Amerika zu finan¬
zieren und gleichzeitig eine angemessene Menge amerikani¬
scher Waren' zu kaufen habe für die amerikanische Industrie
verhängnisvolle Folgen.

Ohne die Frage untersuchen zu wollen, ob eine f
denstreichung gerecht wäre, müsse er der festen Aeber-
zeugung Ausdruck geben, daß dre amerikanische Regie¬
rung ein „gutes Geschäft" machen wurde, wenn sie an
die Herabsetzung der inkeralliierken Schuldenh.̂ anginge.

Wiggiri gibr ferner den amerikanischen Arbeitgebern d
Rat zu einer maßvollen Herabsetzung der Loh  n .
da hohe Löhne nur in guten wirtschaftlichen Zetten gerecht¬
fertigt seien Im übrigen ser er der Ansicht, daß das Schlimm
fte bereits überwunden fei und daß in rvirtschaf ) 1
ficht die Bewegung jetzt wieder aufwärts fuhren werde.

London. 12. Jan . Im Anschluß an die Aussprache in der
amerikanischen Presse über die Stre 'chung^ r '»terallne^aurassft« ^’ir  kr ss.
tlj * flSJefeS*Jl. fl TO?nnr5m?riK „^ rHtcPaS?®fterQb1eftiw:der Kriegsfchuden ergreife, so mülle dies unmittelbare Ruck-



Wirrungen aus Deutschland haben und zur Erleichterung ^der
Lage des Deutschen Reiches beitragen . Für alle Lander
wurde es vorteilhaft sein , wenn eine Bewegung emsetzen
würde , um den Folgen der Werterhohung des Goldes Ein-

Die amerikanische Oefsentlichkeit müsse sich darüber klar
sein, das; Amerika in dem Mähe den Anstoß zur Verbesse-
runq seiner eigenen Ausfuhrziffer gebe . m dem sich die Ver¬
schuldung der übrigen Länder verkleinern wurde . Eine Er-
mäßiauna der internationalen Verpflichtungen unter gleich¬
zeitiger Berücksichtigung der Erhöhung des Goldwertes
würde der Weltwirtschaft dienlich sein. Amerika habe durch
seine Zollpolitik und das Ansammeln von Gold sehr viel
dazu beigetragen , den Wert des Goldes zu erhöhen.

Vermischtes.
47i>ö Wörter auf eine gewöhnliche Postkarte . Der Rekord

kür Kteinschrift ist setzt von einem Spanier unterboten wor¬
den . dem es gelang , nicht weniger als 4760 Wörter auf den
Rücken einer gewöhnlichen Postkarte S" schreiben . Der^ bis-
heriae Rekord wuede von einem Deutschen Mit 358? Wor
lern " gehalten . Der neue Rekordinhaber wählte als Thema
das ganze zweite und einen Teil des dritten Kapitels von
Don Quichote . Bereits vor einiger Zeit war es dem Künst¬
ler in der Kleinschrift gelungen , das Vaterunser auf die Ruck-

?>° ch den ®ered)mmgen
des Londoner Statistischen Büros gibt es in Europa rund
19 Millionen unvereiratete Frauen . An erster Stelle der eu-
ropäischen Staaten soll Deutschland stehen , für das das Büro
einen Minussatz von 16 Prozent der Männer errechnet hat.
Für Rußland konnten die Zahlen wegen der ungewöhnli¬
chen Eheverhältnisse in diesem Lande nicht genau errechnet
werden . Die Frauen überwiegen hier mit ungefähr 4 1 « ’
Konen . Selbst die kleine Tschechoslowakei hat einen stattli¬
chen Frauenüberschuß von 1,5 Millionen.

Nutz- und MniAlz-MteMW

Flörsheim a . M.

von Mittag her
eine Ansicht von Flörsheim aus
der Zeit um 1660, ein hübscher
Zimmerschmuck , mit Begleit¬
schrift (Preis zusammen 1.40 Rm .)
zu haben im

Verlag der Flörsheimer Zeitung
Schulstraße 12

Gslaßowih — nur eine Nauserei.

Dienstag , den 2». Januar 1331 vormittags 9 Uhr be¬
ginnend , werden im Gasthaus „zur Sonne in Kelsterbach
öffentlich meistbietend versteigert:

Nutzholz.
Derbstangen Fichte und Lärche 1. Kl . 23 Stck ., 2. Kl . 43

Stck , 3 , Kl . 164 Stck.
Reisstangen Fichte . 4. Kl . 132 Stck ., o.  Kl . 21 Stck.

Brennholz.
Scheiter rm . Eiche 84. Kiefer 79'
Knüppel rm . Eiche 242 , Kiefer 17, Fichte 7,
Reiserholz 1. Kl . (Knüppelreisig ) rm . Eiche 59, Kiefer 28,

Fichte 3
Die Derb - und Reisstangen liegen in> Abt . 12 und 33;
das Brennholz sitzt in den Abt . 12 , 17 , 20 und 33 der
Försterei Klaraberg . Die Stangem haben zum Unterschied
gegen Grubenholz roten Strich . Die Abfuhrlage ist gün¬
stig . Auskunft erteilen wir und Förster Damm zu Forst¬
haus Klaraberg . Amt Kelsterbach Nr . 10 . Das Holz ist
vor der Versteigerung anzusehcn . Blau unterstrichene
Brennholznummern kommen nicht zum Ausgebot.

Raunheim a . M .. den 9. Januar 1931
; Hessisches Forstamt Rau nheim

Die Anklage der politischen Tendenz enkkleidet.
Rybnik , 13. Jan . Am fünften Verhandlungstag des Gol-

kaffowitzer Prozetz am Montag wurden zunächst der Unter-
suchunasrichter und die drei Polizeikommissare vernommen,
die seinerzeit die Angeklagten von Gollassowitz nach Katto-
witz gebracht haben ' Die Zeugen sollten über die von den
Angeklagten erhobenen Vorwürfe vernommen werden , dag
sie in der Voruntersuchung durch Drohungen und Mißhand-
ulnqen zu Geständnissen gezwungen worden seien Die Ver¬
nehmung ergab wiederum sehr bedenkliche Widerspruche,
da die Angeklagten ihre Behauptungen , daß sie auf Koh¬
len knien  mußten und vom Untersuchungsrichter mit Zu¬
satzstrafen bedroht wurden , falls sie sich nicht zu einem Ge¬
ständnis bequemten . wiederholten . Der Untersuchungsrichter
erkärte daß von seiner Seite die Angeklagten nicht beein-
fliiße worden seien . Die Verteidigung beantragte , festzustel¬
len , welcher Rationalität die Angeklagten tatsächlich seien.

Die Vernehmung hatte ein überraschendes Ergebnis . Drei
der Angeklagten , darunter der Hauptangeklagte kubla , be¬
kannten sich ;um Polenkum .Damik »st die politische Tendmlz.
die nach der Anklageschrift dem Fall Gollassowih unterscho-
den wurde , vollständig hinfällig . Der Fall Gollassowitz hat
demnach keine andere Bedeutung als die einer gewöhnlichen
Rauferei.

Sender : Frankfurt a . M.
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VetarmtmaMsmMsr
Der Entwurf des Haushaltsplanes der Gemeinde

Flör -cheim am Main für das Rechnungsiohr 1931 ( 1. 4.
3Z— 31 . 3 1932 ) gern. § 89 der Landgemeindeordnung,
liegt vom 15.- 30 . Januar 1931 auf dem Rathaus Zinimer
Nr 2 zu jedermanns Einsicht öffentlich aus.

Flörsheim «

Mittwoch , 14 . Januar : 6 .15 Wettermeldung ; Ansil
ßend : Morgengymnastik ; 7.15 Frühkonzert ; 8.30  Wasserstai'
Meldungen ; 11 Schulfunk ; 11.50 Nachrichtendienst ; 12 Sch
plattenkonzert ; 13.05 Von Köln : Mi tagskonz -rt ; 12 .50 Ä
ter , Programm ; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 WirtschÄ
Meldungen ; 14 Werbekonzert ; 14.40 Nachrichtendienst ; M
Zeitangabe und Wirtschaftsmeldungen ; 15.15 Eichener 2
terbericht ; 15.20 Stunde der Jugend ; 16 .20 Wirtschaft^
düngen ; 16.30 Nachmittagskonzert ; 18 Wirtschaftsmeldung
18 .15 Mißbrauch der Reportage in der Literatur . Vortt
18 .40 Zeitangabe ; 18.45 Von Mannheim : Rechienknifie <b
gcs und vorteilhaftes Rechnen) ; 19.10 Zeit , Wetter , ~1
fchaftsmeldungen ; 19 .15 Volkstümliches Konzert ; 20
Basel - Schweizer Abend ; 21 .30 Schallplattenkonzert ; ä
Nachrichten, Sport , Wetter ; 22 .30 bis 23 .45 Gewitter . Sch
spiel von August Strindberg . or  J

Donnerstag , 15. Januar : 6.15 Wetter . Anschlich,
Morgengymnastik ; 7.15 Frühkonzert ; 8.30 Wa serstand-
dunqcn ; 11.50 Nachrichtendienst ; 12 Schallplattenkonzert ; 1 ^
Wetter , Programm ; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 A
schaftsmeldungeii ; 13.05 Von Köln : Mittagskonzert ; 14»
bekonzert ; 14.40 Nachrichtendienst ; 14.50 Zeitangabe und A
sSaftsmeldungen ; 15.15 Eichener Wetterbericht ; 15.20J
Stunde der Jugend ; 16.20 Wirtschaftsmeldungen ; 1
Vom Kurhaus Wiesbaden : Konzert ; 18 Wirsta -ast -mell
qeu; 18.05 Eine Viertelstunde Deutsche Rcichspost ; 18^ 5 j
fragen ; 18.50 Der internationale Eeburtenstrelk . Von
19 15 Zeit , Wetter , Wirtschaftsmeldungen ; 19.20 Franzosch
Sprachunterricht ; 19.45 Einführung zur folgenden Opern
führung ; 20 Die Vestalin . Oper von de Jouy . Musik -
Gasparo Spontini ; 22 .15 Nachrichten, Sport , Wetter ; J
bis 24 Von Berlin : To «" »" irk.

RNMÜ
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Der

verließ
Berlin,
tes zu t

IDsnicLSgung.
ffür die vielen Beweise  herzlicher Teilnahme , sowie für

die zahlreichen herrlichen ßlumenspenden beim Heimgänge
unseres lieben Vaters , Herrn

Ludwig Schäfer
sagen wir allen Freunden und Bekannten unseren herzlichsten
Dank . Ganzbesondersdanken wir den ehrwürdigen Schwestern,
dem Turnverein , dem Gesangverein Liederzweig - dem Ge
werbeverein , der Kriegskameradschaft , dem Schutzen verein,
der Brauerei Henninger und allen denen , die dem Entschla¬
fenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Die trauernden Hinterbliebenen

W -eilbach , den 12 Januar 1931.
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Gesicht
Das Blatt der Frau von Welt:

in großen und kleinen
Mengen zu günstigen
Preisen abzugeben
Fritz Ellerbeck,Weilbach
bei Flörsheim . — Die
Farm befindet sich drei
Minuten vom Bahnhof
Eddersheim.

Pickel , Miteffer werden unter Ga¬
rantie durdi

VENUS ST«
Gegen Sommersprossen
(Stärke B) Preis M 2.75.
Drogerie Schmitt Flörsheim
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Eine Zeitschrift , die In schönster Ausstattung
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